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TurbulentesUnentschieden
Der FCAarau verspielt in Vaduz
eine 2:0-Führung. Sport

ErhöhungderMehrwertsteuer
Wie das die Schweizer Haushalte
ab 2024 zusätzlich belastet. Wirtschaft

Bitter für Lilian Studer
EVP verliert ihren Sitz
trotz Gewinnen beim
Wähleranteil. Aargau

ANZEIGE

SVP triumphiert, Grüne
tauchen, Burkart gewählt
Bei denNationalratswahlen legt die SVP kantonal wie national rund 4Prozent zu.
ImKampf umden zweiten Aargauer Ständeratssitz kommt’s zumTaktik-Krimi.

Von der Bundeshaus-
und Aargau-Redaktion

Die SVP hat allen Grund zum Jubeln:
ImAargau legt siebeidenNationalrats-
wahlen um rund 4 Prozent Wähleran-
teile zu und kommt neu auf 35,5 Pro-
zent.Damit gewinnt sie ihren2019ver-
lorenen siebten Sitz zurück, und zwar
auf Kosten der EVP. Auch national ist
die SVP die grosse Siegerin. Gemäss
letzter SRF-Hochrechnung vom Sonn-
tagabend steigert sie ihren Wähler-
anteil um 3,3 auf 28,9 Prozent und er-
reicht fast das Allzeithoch von 2015.

Die grossenVerlierer sinddieÖko-
parteien. Die Grünen brechen landes-
weit um 4 Prozent ein. Das bedeutet
wohl einen Verlust von 7 Sitzen imNa-
tionalrat. ImAargau verlieren dieGrü-
nen etwas weniger. Ihr Rückgang um
2,7 Prozent hat auf ihren einzigen Sitz
keine Auswirkung. Die Grünliberalen
können ihreWähleranteile halten, ver-
lieren aber national aufgrund unter-
schiedlicherKonstellationen insgesamt
5Sitze.WieSPundMitte kannauchdie
FDP ihre Wähleranteile stabilisieren.
Aber:DieMitteüberholt gemässHoch-
rechnung den Freisinn bei der Anzahl
Sitze. Eswäre historisch.

Ständeratswahlen:Gegnerin
vonGiezendanner istnochoffen
FürThierryBurkart hat derWahlsonn-
tagdeshalbLichtundSchatten.AlsPar-
teipräsidentmuss er fürchten, dass sei-
ne FDP nur noch viertstärkste Kraft
wird. Als Aargauer Ständerat dagegen
darf sichBurkart freuen: Erwird unge-
fährdet schon imerstenWahlgangwie-
dergewählt.AmzweitmeistenStimmen
holt bei den Aargauer Ständeratswah-
lenBenjaminGiezendanner.Der SVP-
Mann geht als klarer Favorit in den
zweitenWahlgang.

Das rot-grüneLagerunddieMitte sind
sich einig, dass sie bei der Entschei-
dungam19.Novembernur eineChan-
ce gegen den SVP-Mann haben, wenn
sie sichauf einegemeinsameKandida-

tineinigenkönnen.Obdasdiedrittplat-
zierte Gabriela Suter (SP) oder die
knappdahinter liegendeMarianneBin-
der (Mitte) seinwird, ist noch offen.
Kommentar rechts Schweiz, Region

Alles zu denWahlen

— Die Schweiz hat gewählt:
die Analyse: Seiten 2/3
— Die Köpfe: So ist der neue Ständerat
zusammengesetzt: Seite 5
— Die Parteien im Überblick: Seiten 6–9
— Die 16 gewählten Nationalräte und
Nationalrätinnen im Aargau: Seite 21
— Alle Zahlen: So viele Stimmen
holten die einzelnen Kandidierenden
im Aargau: Seite 30

Grund zum Jubeln: Benjamin Giezendanner und AndreasGlarner. Bild: Michael Buholzer

Kommentar

Kann Binder SVP-Siegeszug stoppen?
Der Aargauwar an diesem Sonntag
wieder ein Abbild der politischen
Schweiz. Die SVPAargau kommt
zwar nicht ganz an ihr Glanzresultat
von 2015 heran,macht abermit plus
vier Prozent wie die SVP national
ihre Verluste von vor vier Jahren
praktischwieder gut. Umgekehrt bei
denGrünen:Wie gewonnen, so
zerronnen.Wenn auch imAargau
weniger stark als landesweit, verlie-
ren sie einen grossen Teil derWäh-
lenden, die sie bei denKlima-Wahlen
2019 von sich überzeugen konnten.

DieseHauptresultate zeigen: Die
Megatrends entscheiden über Sieg
undNiederlage einer Partei, weni-
ger dasWirken einzelner Aushänge-
schilder. Anders gesagt: Brennt die
Zuwanderung der SVP-Basis wie
heuer unter denNägeln, geht sie an
dieUrne; wenn das Thema fällt im
Sorgenbarometer, bleiben viele wie
vor vier Jahren zuHause.

AndreasGlarner hat gutenGrund,
sich über das Resultat seiner Partei
zu freuen. Zu stark für sich in An-
spruch nehmen sollte er den Erfolg
allerdings nicht. Der Parteipräsident
holte nur das fünftbeste Ergebnis
auf der SVP-Liste, zwei Plätze
schlechter als noch 2019. Auch das
zeigt: Das SachthemaZuwanderung
zog, nicht aber unbedingt dieHard-
core-Polemik dazu.

Was demonstrieren die Aargauer
Nationalratswahlen sonst noch?
Vielleicht, dass sich einNational-
ratssitz nicht kaufen lässt, aber Geld
trotzdem einewichtige Rolle spielt.
175 000Franken butterte FDP-Kan-
didat Adrian Schoop in seinen
Wahlkampf,mit Abstand ammeis-
ten imAargau. Und trotzdem reich-
te es ihmhauchdünn nicht. Nur 91
Stimmenmehr und er hätte Partei-
kollegeMatthias Jauslin aus dem
Nationalrat geworfen. Aber auch
dieser hat kräftig investiert. Jauslin

darf sich imNachhinein bestätigt
sehen, dass sich jeder der 95000
eingesetzten Franken gelohnt hat,
um seineWiederwahl abzusichern.

Bei den Ständeratswahlen spricht
vieles dafür, dass die SVP gleich
nochmals triumphiert. Benjamin
Giezendanners Abstand aufGabrie-
la Suter undMarianne Binder be-
trägt über 34000bzw. 38000
Stimmen.Nurwenn sichMitte und
Linke auf eine der beiden Frauen
einigen, kann im zweitenWahlgang
noch Spannung aufkommen.

Die beidenAlphatierewerden in
einer ersten Positionierung jedes für
sich beanspruchen, die besseren
Karten zu haben. Gabriela Suter
kannmit dem rot-grünen Lager im
Rückenmöglicherweisemehr Leute
aus den eigenenReihenmobilisie-
ren. Ein Vergleichmit denWahlen
vor vier Jahrenwiederum spricht für
Binder. Sie holte damals im ersten
Wahlgang deutlichweniger Stim-
men als diesesMal, überholte im
zweitenWahlgang aber die links-
grüneKandidatin RuthMüri trotz-
demdeutlich. Kommt hinzu:Weil
Thierry Burkart schon gewählt ist,
kann die freisinnigeWählerschaft
das Zünglein an derWaage spielen.
Es liegt auf derHand, dass diese
eher einerMitte-Frau ihre Stimme
gibt als einer Sozialdemokratin.

In den nächsten Tagen zeigt sich,
ob den linken Parteien die Frauen-
frage sowichtig ist, wie sie stets
betonen, und sie auf Kosten der
eigenenKandidatin über ihren
Schatten springen können.

Rolf Cavalli
rolf.cavalli@chmedia.ch
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Burkarts Durchmarsch in den Ständerat
Der Lengnauer bleibtmit einemStimmenrekord im Stöckli. Der Kampf umden zweiten Sitz entscheidet sich am 19.November.

Eva Berger

ThierryBurkartwirddenAargau
weitere vier Jahre im Ständerat
vertreten, das war am Abstim-
mungssonntag sehr rasch klar.
Bereits bei der ersten Verkün-
dungderResultate imKellerdes
Grossratsgebäudes inAarau lag
er 8000Stimmenüberdemab-
soluten Mehr, den Vorsprung
baute er bis zum Schluss noch
aus. 105 897-mal wurde Bur-
kartsNameauf den Ständerats-
wahlzettel geschrieben.

DerzweitplatzierteBenjamin
Giezendanner (SVP) kam auf
86430 Stimmen. Er schrammte
zwischenzeitlich knapp an einer
Wahl im ersten Durchgang vor-
bei. Nervös sei er, sagte er beim
Warten auf die Ergebnisse. Der
Druck sei gross, den Sitz nach
dem Rücktritt von Hansjörg
Knecht bei der SVP zu halten.
Den Druck wird Giezendanner
nocheinpaarWochenaushalten
müssen,am19.Novemberkommt
eszumzweitenWahlgang.

Als seine Wahl in Aarau ver-
kündetwurde,warThierryBurk-
art bereits auf dem Weg nach
Bern–erhatteMedienterminein
seinerFunktionalsFDP-Schweiz-
Präsident. Den Blumenstrauss
nahm seine Partnerin Janine Al-
biezentgegen.Seinefast106000
Stimmen seien neuer Aargauer
Stimmenrekord,sagteKantonal-
präsidentin Sabina Freiermuth,
schonalleindarüberfreuesiesich
sehr.VorallemaberhabedieFDP
mit dem Erfolg im ersten Wahl-
gang ihr erstes Ziel erreicht:
«Thierry Burkart hat alle Erwar-
tungenübertroffen.»

Vor vier Jahren trat Burkart
zumerstenMal für den Stände-
rat an. Damalsmusste er in den
zweitenWahlgang, erzielte auch
dort das beste Resultat, vor
Hansjörg Knecht. Burkart holte
damals ammeisten Stimmen in
kleineren Städten, in Bremgar-
ten,MellingenundBrugg, etwa.
Jetzt holte er auch dieMehrheit
inBaden,dasvorvier Jahrenden

SP-Kandidaten bevorzugte.
Auch inLenzburgundZofingen
wurde Burkart am besten ge-
wählt –wie inder grossenMehr-
heit der AargauerGemeinden.

Sein Wohnort Lengnau, wo
Burkart im Verlauf der letzten
Legislatur hingezogen ist, gab
ihmmit komfortablemAbstand
ebenfalls ammeistenStimmen.
Dafür erhielt BenjaminGiezen-
danner in Rothrist, wo er lebt
undarbeitet, dasbesteResultat.
40GemeindengabendemSVP-
Kandidaten denVorzug, darun-
ter viele SVP-Hochburgen wie
Leibstadt oder Reinach.

SP-KandidatinGabrielaSuter
erreichte das drittbeste Resultat
– derAbstandaufBenjaminGie-
zendanner ist mit 34500 Stim-
mengross. Suter erzielte inWin-
dischund in ihrerWohngemein-

de Aarau ammeisten Stimmen,
dortwurdesie jeweilsvorThierry
Burkartgewählt. InBadenlagSu-
ter nur knapp hinter ihm. «Ich
freuemichenormundspüreden
RückhaltderBevölkerung»,sag-
tedieNationalrätinnachderVer-
kündung der Ergebnisse. Sie
habe,angesichtsderParteistärke,
damitgerechnet, sichhinterSVP-
Kandidat Giezendanner und
dem Bisherigen Burkart einrei-
henzumüssen.«Aber imzweiten
WahlgangwerdendieKartenneu
gemischt»,meinte sie.

Binderauf
demviertenPlatz
So sieht das auch Mitte-Kandi-
datin Marianne Binder, die das
viertbeste Ergebnis erzielte.
3516 Stimmen fehlten ihr auf
Gabriela Suter. In «ihrem» Ba-

denmusste sieBurkart, Suter so-
wie Grünen-Kandidatin Irène
Kälin den Vortritt lassen. In
Aarau erreichte sie gar nur das
fünftbeste Ergebnis. Besser ge-
wähltwurdedieKantonalpartei-
präsidentin invielenkleinenGe-
meinden im Fricktal, auch in
denDörfern des Zurzibiets und
desFreiamts erzielte sie, jeweils
hinter Burkart und Giezen-
danner, den dritten Platz. Es sei
ein gutes, stabilesResultat, sag-
te Binder. Ihr Abstand auf Gab-
riela Suter sei klein, «ichbin zu-
frieden mit dem Ergebnis als
Ausgangslage für den zweiten
Wahlgang.»

Diesenwirdes fürdieGrüne
IrèneKälinnicht geben.DieNa-
tionalratspräsidentin von 2022
erzielte 38 511 Stimmenundda-
mit den fünften Platz. Sie habe

diesesResultat erwartet, es ent-
spreche denMöglichkeiten, die
siemit einerkleinenPartei habe.
Immerhin: InAarau,Badenund
Ennetbaden reichte es für den
jeweils drittenPlatzhinterBurk-
art und Suter. Man habe sich
mehr erhofft, meinte Grünen-
PräsidentDanielHölzle. Esma-
chekeinenSinn,mitdiesemRe-
sultat zu einem zweiten Wahl-
gang anzutreten.

PortmannundStuder
abgehängt
Etwas mehr Stimmen ge-
wünschthätte sichBarbaraPort-
mann,dieKandidatinderGrün-
liberalen.Aber siehabemit die-
sem Ergebnis rechnen können,
meinte sie. Die Lenzburgerin
kam auf 20692 Wählerstim-
men, sie war damit hinter Kälin

aufdemsechstenRangplatziert.
Portmann war die einzige Kan-
didatin einer grösseren Partei,
die nicht bereits im Bundespar-
lament sitzt.

Erwartungsgemässhat auch
Lilian Studer, die Ständerats-
kandidatinderEVP, keinResul-
tat für einen zweitenWahlgang
erzielt. Sie erzielte 16499Stim-
men. Keine Konkurrenz waren
dabei die Kandidierenden der
Kleinst-Parteien: Die umtriebi-
ge parteilose Nancy Holten er-
reichte aber immerhin 4212
WählerinnenundWähler.Coro-
namassnahmen-KritikerinThe-
resSchöni (LOVB)kamauf3542
Stimmen, Dauerkandidat Pius
Lischer (IG Gesundheit) auf
1964. Vereinzelte Kandidatin-
nen und Kandidaten erhielten
6354Wählerstimmen.

Absolutes Mehr: 96112
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Kandidatin gesucht, die Benjamin Giezendanner schlagen kann
Mitte-links-Parteien treffen sich heute zu einer Sitzung – siemüssen sich zwischenGabriela Suter undMarianne Binder entscheiden.

Eva Berger

Die Aargauer Frauenverbände
habenamWahlsonntag zurMe-
dienkonferenz eingeladen. Sie
fordern, dass sich die Parteien
für den zweiten Wahlgang auf
eineKandidatin einigen.Nur so
bestehe die Chance, dass der
Aargau auch von einer Frau im
Ständerat vertreten wird. Auf
die ursprüngliche Forderung,
dass dies jene Kandidatin sein
muss, die im ersten Wahlgang
das beste Resultat erzielte, ver-
zichten sie nun doch.

Ob sich die Parteien einigen
und wen sie dann ins Rennen
schicken werden, zeigt sich in
den nächsten Tagen. Für Mon-
tagabendistderMitte-Links-Par-
teien einberufen. Die Ausgangs-
lage ist klar: Thierry Burkart ist
bereitsgewählt,esgehtalsonoch
um einen Sitz. SVP-Kandidat

BenjaminGiezendannerwirdmit
einiger Sicherheit auch für den
zweiten Wahlgang antreten, er-
zielte er doch am Sonntag das
zweitbesteErgebnis.

Kälin,PortmannundStuder
nicht imzweitenWahlgang
Zwischen ihmundder viertplat-
zierten Gabriela Suter (SP) be-
steht ein grosser Abstand von
über30000Stimmen.Zwischen
Suter und der fünftplatzierten
MarianneBinder (Mitte), sindes
gut3000.DannfolgenIrèneKä-
lin (Grüne), Barbara Portmann
(GLP) und Lilian Studer (EVP).
Alledreidürften fürdenzweiten
Wahlgang nicht mehr in Frage
kommen.EsmachekeinenSinn,
mit mehreren Kandidatinnen
anzutreten, wolle man Giezen-
danner imStänderatverhindern,
sagte Grünen-Präsident Daniel
Hölzle.

Aber sowohl Suter als auchBin-
derwollen indenStänderat ein-
ziehen. Es brauche jetzt diese
Absprachen zwischen den Mit-
te-undLinks-Parteien, sagteSu-
ter amWahlsonntag.Esbrauche

jetzt eine Auslegeordnung, in-
nerhalb der SP, aber auch mit
den anderen Parteien. Im zwei-
ten Wahlgang würden die Kar-
ten neu gemischt. Man müsse
die Ausgangslage analysieren,

sagteMarianneBinder.Wer am
besten über die Parteigrenzen
hinausmobilisieren könne, gel-
te es festzulegen, auch ange-
sichtsderwieder stärker gewor-
denen SVP. «Ich bin optimis-
tisch, dass wir zusammen eine
Lösung findenwerden.»

Binderüberholte2019Müri
imzweitenWahlgang
Marianne Binder ist auch 2019
zu den Ständeratswahlen ange-
treten. Im ersten Wahlgang er-
reichte sieden fünftenPlatz. Im
zweiten überholte sie Grünen-
Kandidatin Ruth Müri und er-
reichte das drittbeste Ergebnis.
SP-Kandidat Cédric Wermuth
verzichtete im zweiten Wahl-
gang. Das zeige die Schwierig-
keit, von den Ergebnissen aus
dem ersten Wahlgang auf den
zweitenzuschliessen, sagtMari-
anne Binder jetzt.

ObsiedieUnterstützungderan-
deren Parteien hätte, ist offen.
Bei der FDP tönt es zumindest
danach: «Wichtig ist uns, dass
derStänderatbürgerlichbleibt»,
sagt Freisinnigen-Präsidentin
Sabina Freiermuth. Man werde
den Entscheid in den nächsten
Tagen in der Geschäftsleitung
fällen.

Auf wen seine Partei setzen
wird,mochte auchGrünen-Prä-
sident Daniel Hölzle am Wahl-
sonntag nicht sagen. Ihm gehe
es vor allem um eines: Da die
SVP im Nationalrat einen Sitz
dazugewonnen hat, soll sie je-
nen imStänderat verlieren.Wer
dafür die beste Kandidatin sei,
werde man diskutieren. Diese
Diskussionen laufen auch bei
der GLP und der Listenpartne-
rinderMitte, derEVP.DemVer-
nehmennach dürften beide auf
Marianne Binder setzen.Gabriela Suter, SP. Bilder: fba Marianne Binder, Mitte.


